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Halle, Donnerstag den 21. Jannar 1858.
Hierzu eine Feilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 19. Jan.

den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem König
lich griechiſchen Oberſt Lieutenant und Flügel Adjutanten Botzarts
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe dem Pfarrer M. Reichold
zu Bottendorf im Kreiſe Querfurt, den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe und dem einjährigen Freiwilligen, Gefreiten Ley, im sten
Infanterie Regiment die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

tet der ſchlimmen Witterung in Begleitung des Flügel Adjutanten
vom Dienſt eine längere Promenade und fuhren demnächſt mit Jhrer
Majeſtät der Königin ſpazieren. Abends verabſchiedete ſich Jhre Kö

nigliche Hoheit die Großberzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin
von Jhren Königlichen Mafeſtäten, übernachtete im Königl. Schloſſe
Zu Berlin und kehrte heute nach Schwerin zurück.

Der Prinz Friedrich Wilhelm hat am geſtrigen Tage nach
ſeiner Rückkehr von Potsdam ſeine Gemächer im hieſtgen königlichen
Schloſſe bezogen Die Abreiſe des Prinzen nach London erfolgt am
Donnerstag den 21. früh In der Begleitung Sr. königl. Hoheit
werden ſich befinden die Generale v. Schreckenſtein und v. Moltke,
der Adjutant t

Nach der nunmehr ergangenen definitiven Beſtimmung wird der
Hofſtaat des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der künf
tigen Gemahlin deſſelben aus dem Hofmarſchall, Major z. D. von
Heinz der Ober Hofmeiſterin Gräfin von PerponcherSedlnitzky, ge
bornen Gräfin von Maltzahn, den Hofdamen Gräfin zu Lynar und
Gräfin zu Hohenthal, und dem Kammerherrn Grafen von Perpon
cherSedlnitzky beſtehen.

Nach dem Militär Wochenblatt““ iſt von Rekowsky, Major
vom 31. Jnf. Regt. zum Kommandeur des Batailllons 31. Land
wehr Regts. ernannt v. Leſſel, Hauptm. vom 31. Jnf. Regt. als
Major, v. Bonin, Rittmeiſter vom 6. Ulan. Regt. als Major und
v. Willich, Major und Kommandeur des 1. Bataillons 31. Regts.,
als Oberſt Lieutn. mit der Armeeuniform und Penſion zur Allerh.
Dispöoſition geſtellt. Wie die „N. Pr. vernimmt, iſt der Oberſt
v. Meyering. Koöommandeur des 12. Huſaren Regts. zum Kom
mandeur der 14. Kavalleriebrigade, der Major v. Podbielski vom
Generalſtab des 3. Armeekorps dagegen zum Kommandeur des 12.
Huſ. Regts. (Merſeburg), und der Oberſtlieutenant v. Horn, bis
her 2. Kommandeur des Bataillons (Hamm) 4. Garde Landw.
WRegts., ins 32. Jnfant. Regt. verſetzt worden.

Die im Herrenhauſe zur Berathung der vorläufigen Verord
nung vom 27. Novbr. 1857, betreffend die Suspenſion der Beſchrän
kungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes, niedergeſetzte Kom
miſſion beſteht aus folgenden Mitgliedern:
(Vorſitzender), Uhden Stellvertreter des Vorſitzenden), Groddeck
(Schriftführer), v. WaldowSteinhöfel Stellvertreter des Schriftf.),
v. Sandreczky, Frhr. v. Hardenberg, Dr. Götze, v. Below, Fiſcher,
Graf v. Jtzenplitz, v. Gilgenheimb, Baron v. Senfft, Graf v. Ritt
berg Graf v. Voß Buch und Frhr. v. Buddenbrock. Die Kom
miſſton des Abgeordnetenhagtſes für denſelben Gegenſtand beſteht
größtentheils aus entſchtedenen Gegnern der Aufhebung der Wucher
geſetze und hat zu ihrem Schriftfuührer den Abg. Wagener (Neu
ſtettin) ernannt.

Durch eine kürzlich ergangene Miniſterial Entſcheidung iſt, der
Aberfelder Jeitung“ zufolge der Grundſatz ausgeſprochen, daß, da

die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts im 12. Titel des II. Theils
nur gemeine und gelehrte Schulen gegeneinanderſtellen, die Semina
rien und die mit der Berechtigung zu Entlaſſungs Prüfungen nicht
verſehenen Bürgerſchulen eben zu den letzteren nicht gehören die ge
dachten Unterrichts Anſtalten hiernach der Kategorie der gemeinen oder
Elementarſchulen und die bei ihnen angeſtellten Lehrer, Rektoren und

Direktoren
Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Grafen Oiederich von Bocholtz zu Alme im Kreiſe Brilon

Des Königs Majeſtät machte auch geſtern Vormittag ungeach Aus wird wieder der Telegraph oder die

t in v. Schweinichen der Hofmarſchall
v. Heinz der Hofſtaats Secretair Rath der Leibarzt Dr. We

gener e.

Graf v. Alvensleben I.

e

krektoren ſomit der durch die neuere Geſetzgebung bezüglich ihres
Dienſteinkommens von der Kommunal Beſteuerung befreiten Klaſſe
der Elementar Lehrer beizuzählen ſeien.

Ebenſo wie die Koſten für die telegraphiſche Korreſpondenz vom
1. April ab herabgeſetzt werden ſollen ſoll auch wie die KeH.
ſchreibt, die Beförderung von Depeſchen nach Nordamerika durch die
Submarine Telegr. Comp. derartig geordnet werden, daß ſolche Depe
ſchen via Oſtende per Draht und von hier per Dampfboot nach Ha
lifax oder Newyork befördert werden. Von dieſen beiden Punkten

Eiſenbahn zur Weiterbeför
derung benutzt. Dieſe Depeſchen müſſen in engliſcher Sprache abge
faßt ſein und außer der Adreßſtation auch den Namen des Staates
enthalten, in welchem der Ort belegen iſt, ſowie die Beſtimmung ent
halten ob die Depeſche via Halifax oder Newyork befördert werden
ſoll. Die vollſtändige Adreſſe nebſt der Unterſchrift iſt der Taxe nicht
unterworfen und wird für 10 Worte von Liverpool nach New
york 5 Thlr. 5 Sgri, für 10—20 Worte 7 Thlr. und für jedes wei
tere Wort 8 Sgr. entrichtet.

Aus Baiern, d. 18. Januar. Der Orden der Schulſchwe
ſtern, bekanntlich das eifrigſte Werkzeug für die jeſuitiſche Propa
ganda bei der Erziehung und Bildung der weiblichen Jugend, hat es
in der ſetzten Zeit e uns zu einem M erhauſe in der Haupt und
Reſidenzſtadt und zu 9 Filialinſtituten im Königreiche gebracht
Durch dieſe Fortſchritte ermuthigt, richtet der Orden gegenwärtig be
ſonders ſeinen fürſorgenden Blick auf diejenigen deutſchen Lande und
Städte wo er bereits Boden gefunden um ſie mit neuen Filialen
zu verſehen. Zu dieſen Landen gehört namentlich Schleſien und die
Grafſchaft Glatz und zu den Städten Frankfurt a. d. Oder wo der
Klerus und die weltliche Ariſtokratie den Beſtrebungen des Ordens
auf das Bereitwilligſte entgegen kommen ſollen. (M. 3.)

Roſtock, d. 14. Jan. Das hieſige Publikum, welches ſich auf
die unterſcheidenden Lehren der lutheriſchen Kirche ſehr wenig ver
ſteht und von den Symboliſchen Büchern im Allgemeinen nicht ein
mal den Namen kennt, iſt durch die Amtsentlaſſung des Profeſſors
Baum garten ſehr überraſcht worden. Es hat den Profeſſor Baum
garten bis dahin für einen frommen und chriſtlichen Mann gehalten,
der mit den poſitiven Lehren und Grundſätzen der chriſtlichen Religion
in der vollkommenſten Uebereinſtimmung ſich befände; es hat ſich,
wenn er einmal in Stellvertretung eines Stadtgeiſtlichen ausnahms
weiſe die Kanzel beſtieg, zahlreich um ihn verſammelt und ſeinen er
baulichen und aus der Tiefe der Ueberzeugung hervorgehenden Wor
ten mit Andacht zugehört; und nun erfährt es plötzlich daß dieſer

Mann unter der Anſchuldigung falſcher Lehre ſeines Amts entſetzt wor
den iſt. Nicht weniger als das Publikum ſoll der von der Maßregel
Betroffene ſelbſt durch dieſelbe überraſcht worden ſein. Er ſoll ſich
ſeit ſeiner Entlaſſung aus der Examinationsbehörde und wegen der
von den Geiſtlichen der herrſchenden Partei fortdauernd gegen ihn ge
richteten Angriffe mit dem Gedanken an eine richterliche Unterſuchung
ſeiner Lehrweiſe vertraut gemacht und ſeine Vertheidigung vorbereitet,
eine Amtsentſetzung im bloßen adminiſtrativen Wege aber niemals für
möglich gehalten haben. Die hieſige Studentenſchaft hat ihm geſtern
durch eine aus Mitgliedern aller Fakultäten gebildete Oeputation, wel
che in zwei vierſpännigen Wagen ſich nach Baumgarten's Wohnung
begab ihre Theilnahme bezeigt. Ein von Studenten beabſichtigter
Fackelzug iſt auf polizeiliche Hinderniſſe geſtoßen. (H. N.)

amburg, d. 17. Januar. Die Frage, ob eine Beſſerung
unſerer Lage ſich anbahnen oder möglicherweiſe Ereigniſſe eintreten
können, welche die Calamität unſeres Handels noch vermehren, dieſe
Frage iſt mit Ja oder Nein ohne weiteres nicht zu beantworten. Es

machen ſich allerdings nicht unerhebliche Zeichen einer herannahenden
Beſſerung beinerkbar. Dazu iſt Zunächſt der Umſtand zu rechnen,

daß jetzt Nachfrage nach Artikeln ſich zeigt, die in den letzten 8 bis
12 Wochen gar keine Abnehmer gehabt haben. Jn dem Colonialwaa

rengeſchäfte ferner macht ſich ebenfalls neues Leben bemerklich. Die
Vorräthe von Kaffee Reig c. welche die Detailliſten ſich gehalten



ſind conſumirt, und wie ſehr man ſich auch dagegen ſperrt, es muß
für den täglichen Bedarf neu eingekauft werden. Wenn die in dieſer
Beziehung eingehenden Aufträge auch gerade nicht große Poſten um
faſſen, ſo wird durch dieſelben doch wenigſtens das Geſchäft in ſo fern
wieder hergeſtellt, als reelle Abſchlüſſe in effectiver Waare geſchehen
Weil damit zugleich eine Beſſerung der Preiſe eingetreten iſt, ſo hofft
man von dieſem kleinen Anfange aus mit der Zeit ſich wieder empor
arbeiten zu können. Und in der That iſt hierin der Anfang zum Beſ
ſern zu ſuchen. Die Verwerthung der aufgeſpeicherten Waarenmaſſen
iſt jetzt eine der Hauptaufgaben unſeres Handels Bei dem gegen
wärtig nicht ungünſtigen Stande des Deutſchen Geldmarktes gehört
es nicht zu den Unmöglichkeiten, daß die Speculation auch im Waga
renhandel bald wieder rege wirv. Wenn wir jedoch ſchnell von ei
nem Theile unſeres Waarenballaſtes befreit werden ſollten, ſo müßte
noch ein nicht unbedeutender Preisrückgang ſtattfinden. Dagegen je
doch ſträuben ſich alle Vorrathsinhaber und man läßt es lieber auf
das Aeußerſte ankommen, ehe man ſich entſchließt, bei der Abgabe der
Vorräthe Verluſte zu erleiden. Und gerade die größeſten Häuſer ge
hen mit ihrem Beiſpiele hier voran. Eines derſelben, an deſſen Be
ſtand das Beſtehen vieler anderer Firmen geknüpft iſt und durch deſ
ſen Namen Hamburg im Auslande mit repräſentirt wird hat daſſel
be Manöver ebenfalls mit ſolcher Conſequenz verfolgt, daß es ſein
Beſtehen davon abhängig gemacht hat. Es erklärt ſich hieraus, mit
welcher Spannung man ſelbſt die geringſten Anfänge des Wiederauf
lebens des Waarengeſchäfts beobachtet. Das Geſchick Hamburgs iſt
jedoch noch an fernere Fäden geknüpft. Bevor nicht die Verhältniſſe
auf der Skandinaviſchen Halbinſel ſich gebeſſert und bevor nicht gute
Nachrichten aus Braſilien die wegen dieſes Landes gehegten Befürch
tungen zerſtreuen kann von einer durchgreifen den Beſſerung der
Hamburger Handelsverhältniſſe nicht die Rede ſein. (B. B.-3.)

Frankreich.
Paris, d. 18. Januar.

die feierliche Eröffnung der legislativen Seſſion für 1858 ſtatt. Jn
der Rede des Kaiſers welche im Eingange ein Bild der gegenwärti
gen Lage Frankreichs entwirft, heißt es, daß das franzöſiſche Geſchwa
der in Ching mit den Engländern gemeinſam operiren werde um
Abhülfe der allgemeinen Beſchwerden zu exlangen und für die grau
ſam umgebrachten Miſſionare Rache zu nehmen. Die Beziehun

Heute Nachmittags um 1 Uhr fand

gen Frankreichs zu den anderen Ländern werden vortrefflich genannt
durch die Beſuche in Osborne und Stuttgart ſeien Bande intimer

Gott hat in einzelnen
en, aber Gott hat den Triumph dem Urheber

Paris, d. 18. Jan.
gebenden Seſſion hatten die Mitglieder des Sengates und des geſetz

Bei der heutigen Eröffnung der geſetz

gebenden Körpers ihre Sitze dem Throne gegenüber, auf dem der
Kaiſer, von ſeinem Hofe, ſeinen Miniſtern, den Marſchällen, den Ad
miralen u. ſ. w. umgeben, Schlag 1 Uhr Platz nahm. Die Kaiſerin,
die Prinzeſſin Mathilde, die Gemahlinnen der Miniſter, Diplomaten
und hohen Staatsbeamten befanden ſich in den Galerieen. Das di
plomatiſche Corps war zahlreich vertreten. Der Kaiſer und die Kai
ſerin die einige Minuten vor dem Kaiſer in Begleitung ihres Hof
ſtaates erſchien, wurden von ſtürmiſchen Vive PEmpereur“, Vrve
mpératrice Vive le prince impérial“ begrüßt. Die Rede des
Kaiſers machte unter den Anweſenden große Senſation. Schallende
Beifallsrufe ertönten am Schluſſe derſelben. Die Verſammlung ſelbſt
trennte ſich, indem man Hochs auf den Kaiſer und die Kaiſerin brachte
Hundert und ein Kanonenſchuß kündigten den Beginn und den Schluß
der Feierlichkeit an. Die Rede des Kaiſers erregte nicht allein im
Thronſaale der Tuilerieen, ſondern auch außer demſelben die größte
Senſation. Dieſelbe kündigt in ziemlich deutlichen Worten neue Re
preſſiv Maßregeln an. Allgemein fällt es auf, daß die kaiſerliche Rede
die Worte, die Morny vor dem Kaiſer ſprach, ganz unberückſichtigt
läßt. Man glaubt, daß es nur geſchah, weil man erſt das Reſultat
abwarten will, das die Noten, die Perſigny bereits in London und
Brüſſel überreichte, haben werden. Die Rede überläßt ſich langen
Betrachtungen über die Lage im Jnnern. Das hieſige Publikum iſt
aber noch ganz von dem Attentate erfüllt, und dieſe Stellen werden
deshalb weniger berückſichtigt
den, wo Journale verkauft werden, iſt heute wieder ſehr groß. Die
ſelben ſind buchſtäblich umlagert, und man reißt ſich um dieſelben
Die kaiſerliche Rede ſelbſt iſt ſeit 3 Uhr an allen pariſer Straßen
angeſchlagen und wird eifrigſt geleſen an

Unter den verhafteten Perſonen befinden ſich bekanntlich vier, die

Der Zudrang zu den Läden und Bu

ſchwer gravirt ſind. Dieſe ſind. Drſini, der den engliſchen Namen
Alſopp angenommen hat, Gaumès, der ſich für nen ander
ausgab und Swiney nannte Pierri und Da Silva oder Rudi
Orſini, der Chef derſelben iſt ein ſehr energiſcher Mann. Die Wunde,

Freundſchaft geknüpft worden. Die franzöſiſche Regierung habe
ſich nicht in die Frage wegen Holſtein und Lauenburg, als welche
eine rein deutſche Angelegenheit ſei, einmiſchen wollen um ſo weni
ger, als die Jntegritaät Dänemarks dabei nicht bedroht werde. In

den Donaufürſtenthümern ſei die Stimme der Bevölkerung ſo viel
als möglich geſchützt worden und es ſei zu hoffen, daß die Conferen
zen eine Ausgleichung herbeiführen werden. Die hierauf folgen
den Worte des Kaiſers lauteten:

Dies meine Herren iſt in gedrängter Kürze unſere Lage Jch könnte daher
hier Meine Rede ſchließen aber Jch halte es für nützlich, beim Beginne einer neuen
Legislaturperiode mit Jhnen zu vrüfen was wir ſind und was wir wollen.

Nur aus wohlerwogenen klar formulixten Gründen entſpringen tiefe Ueberzeu
gungen z nur hoch entfaltete Fahnen begeiſtern zur wahrhaften Aufopferung. Was
iſt das Kaiſerreich? Iſt es eine Regierung des Rückſchritts ein Feind des Lichts,
wünſcht es den edlen Aufſchwung zu unterdrücken und in der Welt das friedliche Aus
ſtrahlen alles deſſen was die großen Prinzipien des Jahres 1789 Gules nd Civili
ſatoriſches haben zu verhindern

Nein das Kaiſerreich hat ſeine Prinzipien an die Spitze ſeiner Verfaſſung ge
ſchrieben. Es nimmt offen alles das an was das Herz veredeln und das Gemitth
für das Gute begeiſtern kann. Aber das Kaiſerreſch iſt auch der Feind aller abſtrak
ten Thevrieen es will eine ſtarke Macht, fähig die Hinderniſſe zu beſtegen, die ſei
nen Lauf aufhalten könnten denn vergeſſen wir es nicht der Lauf jeder neuen
Macht iſt lange Zeit ein Kampf

Uebrigens iſt es eine Wahrheit die auf jeder Seite der Geſchichte Frankreichs
und Englands geſchrieben iſt, daß eine Freiheit ohne Feſſeln unmöglich iſt, ſo lange
in einem Lande eine Fraktion beſteht welche mit Hartnäckigkeit die fundamentalen
Grundlagen der Regierung verkennen will denn ſo lange dies der Fall iſt iſt die
Freiheit aufzuklären, zu kontrolliren zu verbeſſern in dem Händen der Parteien
nichts weiter als eine Waffe zum Unſturz.

Ebenſo wie Jch nicht die Macht von der Nation angenommen habe, um eine ſolche
ephemere Popularitat zu erreichen welche nur ein trügerlſcher Preis einer der Schwäche
entriſſenen Konzeſſion iſt ſondern um eines Tages die Billigung der Nachwelt zu
verdienen indem Ich in Frankreich etwas Dauerhaftes begründe eben ſo wenig be
ſorge Jch, Jhnen heute zu erklären daß die Gefahr was man auch davon ſage,Nicht in den außerordentlichen Prärogativen der Macht beſtehe ſondern mehr in dem

Mangel repreſſiver Geſehe. So haben die letzten Wahlen ungeachtet ihres zufrieden
ſtellenden Reſultats, an gewiſſen Orten ein betrübendes Schauſpiel dargeboten. Die
feindſeligen Parteien haben Nutzen aus den Wahlen gezogen um das Land in Auf
regung zu verſetzen, und man ſah einige Männer die ſich laut als Feinde der natto
alen Inſtitutionen bekannten die Wähler durch falſche Verſprechungen täuſchen und
machdem ſie ſich eifrig um die Stimmen beworben ihre Wahl alsdann mit Gering
ſchätzung abweiſen Sie werden nicht erlauben, daß ein ähnlicher Skandal ſich wie
deyhole und Sie werden jeden Wählharen verpflichtem, einen Eid guf die Verfaſſung
zu leiſten bevor er als Wahlkandidat auftritt. Da die Beruhigung der Gemüther
Das ſtete Ziel unſerer Anſtrengungen ſein muß ſo werden Sie Mir behülflich ſein
die Mittel aufzufinden, um die egtreme Oppoſition die extremen Parteien zum Schwei
gen zu bringen. Jſt es in der That nicht peinlich in einem ruhigen, glücklichen,
von Europa geachteten Lande einerſeits Perſonen zu ſehen welche eine Regierung
verſchreien der ſie die Sicherheit, welche ſie genießen verdanken, während andere
die freie Ausübung ihrer politiſchen Rechte nur dazu benußen, um die Inſtitutionen
zu untergraben. Ich nehme Außerſt bereitwillig ohne an Antecedentien zu denken
gllo diejenigen auf die den Willen der Nation anerkennen Die Anſtifter von Un
ruhen die Organiſgteure von Komplotten mögen wohl beachten daß ihre Zeit vor

über iſt. g s e 2 rJch kann nicht ſchlteßen, ohne von dem verbrecheriſchen Verſuch der ſtaktge
funden hat, zu reden. Jch danke dein Himmel für den ſichtlichen Schutz, mit dem
er die Kaiſerin und Mich geborgen und Ich beweine, daß man ſo Viele als Opfer
fallen käßt um ein Attentat auf das Leben eines Einzelnen zu machen. Jedoch ent
Halten dieſe Komplotte mehr als eine nützliche Lehre. Erſtens, daß die Parteien, die
Zum Meuchelmorde jhre Zuflucht nehmen durch dieſe verzweifelten Mittel ihre

die er erhalten, iſt ſehr gefährlich, und man befürchtet, daß er noch
vor Ende der Unterſuchung ſterben werde. Aus Turin meldet man,
daß in Ancong und Genug revolutionäre Bewegungen ſtattfanden.
Man bringt dieſelben mit dem Pariſer Attentate in Verbindung
Jn Straßburg iſt in Folge von Befehlen aus Paris am 15. d. Abends
eine Dame verhaftet worden die dort mit dem Pariſer Schnellzuge
angekommen war. Sie führte eine Summe von 22,000 Franken mit
ſich Jn Kehl ſollen ebenfalls zwei fremde Perſonen verhaftet wor

dem ſein. Man zweifelt, daß der Prozeß gegen die vier Meuchel
mörder ſchon in der erſten Hälfte des Monats Februar vor die Aſſiſen
kommen könne. Ein zweiter Unterſuchungsrichter, Herr VBonneſoy,
iſt Herrn Treilhard beigegeben worden. Geſtern wurde auf der
Polizei Präfectur eine nach dem Attentate aufgefundene Bombe ge
öffnet. Zwei Waffenſchmiede waren mit dieſer Operation betraut.
Dieſelbe enthielt keine Wurfgeſchoſſe, ſondern ein graues Pulver, das
man für Knallſilber hielt. Nach der Operation blutete einem der
Waffenſchmiede die Naſe. Der andere fühlte ſich ebenfalls unwohl.
Wie man vernimmt ſollen in der Nähe eines Waldes von London
ſchon früher Verſuche mit dieſen Bomben gemacht worden ſein. Eine
derſelben zertrümmerte einen dicken Baum.
vor einiger Zeit im Beſitze eines ProbeExemplars derſelben geweſen
ſein und es damals dem Kaiſer gezeigt haben. Man hat zwei gelas
dene und zwei nicht geladene mit Beſchlag belegt. h e

Das „Univers ſchreibt Als man den kaiſerlichen Prinzen zu
ſeinen erlauchten Eltern führte bemerkte er die von einem Splitter
aufgeritzte Haut im Geſichte des Kaiſers, und er rief Weh, weh,
Papa! (Bobo, papa!) Gerührt nahm der Kaiſer das Kind in den Arm
Du liebſt alſo deinen Vater ſehr? fragte er Dieſes antwortete in
dem es den Kaiſer umarmte und neuerdings rief Bobo Der Kaiſer
war durch dieſe Liebkoſungen ſo gerührt, daß er in Thränen ausbrach.“

Dem „Nord wird von hier über den Eindruck des Attentates
geſchrieben „IJch glaube nicht, daß jemals ein Herrſcher lebhaftere
und einſtimmigere Jeugniſſe erhalten hat, als derjenigen welche bei
dem Kaiſer Napoleon gegen das abſcheuliche Attentat proteſtirt haben
deſſen teufliſche Bemühungen die Fürſehung zu Schanden gemacht hat.
Es war, als wenn überall, in Frankreich und Europa alle Welt,
Fürſten wie Völker ſich durch den Angriff auf das Leben des Kai
ſers bedroht fühlte Derſelbe Berichterſtatter bemerkt das diploma
tiſche Korps habe eine ganz ungewöhnliche Wärme gezeigt und wohl
nie ſei in ſolchen offiziellen Kundgebungen der Diplomatie ſo viel
Herzlichkeit entfaltet worden. Bei dem Empfange in den Tuilerieen
ſei im diplomatiſchen Korps ſogar von einer Kollektivnote an die eng
liſche Regierung die Rede geweſen doch hieße dies wohl etwas zu
ſchnell vorgehen, wiewohl Lord Cowley ſeit dem Attentate des 14.
Januar eine ſehr verlegene Haltung habe.

Die Polizei ſoll ſchon
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M Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 20. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß Joll.

Waſſerſtänd der Elbe bei Magdeburg
ben Januar am alten Pegel 50 Zoll unter 0.

am eiten Pegel 3 Fuß goll.
t Eis ſtand.

Bekanntmachungen.
Freitag den 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
ſoll in dem Holze des Ritterguts Beeſen bei

mmendorf eine Partie ſtarke Bäume an Ei
chen, Pappeln Ellern und Rüſtern unter den
in dem Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verkauft werden. Ver
ammlungsort iſt der untere Gaſthof in Am
mendorf

Halle, den 13 Januar 1858.
Der Magiſtrat.

Nutz- und Brennholz Verkauf.
a Freitag den 5. Februar er ſollen von

Vormittags 9 Uhr in dem
Wippra nachverzeichnete Nutz und Brenn
hölzer aus der Hauung Weſterberg, wel
cher ganz in der Nähe von Wippra liegt,
entiche meiſtbietend verkauft. werden als

Rathskeller zu

L

S l

Staatsbahn 196 a 1954 a 196 bz.

war, ſo behaupteten ſich doch die meiſten Courſe
ſchen Fonds wurden mehrere zu beſſeren Preiſen

Bank-Actien. Reoſtocker [3f. 4 pCt.
(4] 101 101 bz.

verein [4] 85 B.
Deſſ. Kont. Gas Actien [5] 102 bz.

Oberſchleſ. Lit. A. C. 137 a 137 gem. Stargard Poſen
Diseonto Commandit Antheile 104 a 105 gem.

Freiburger 106 a. 107 bz. Darmſtädter Bank 99 98 a 99 gem.
Die Bbrſe bewegte ſich auch heute in Fiemlich günſtiger Stimmung trotzdem das Geſchäft nicht von Belang

feſt, einzelne ſtellten ſich über ihre geſtrige Notiz
gehandelt.

Luxemburger Bank [4] 87 B. Darmſtädter Zettelbank [4) 90 bz.
Actien [4]77 78. bz. u. B. Moldauer CreditbankActien [4]. 90 B.
1162 117 bz. u. B. Genfer Creditbank-Actien [4] 59. B.

Waaren Eredit Geſellſchaft [51. 97 bz.

Oeſterreich. Franzöſiſche
Breslau Schweidnitz

96 a 96 gem.

Von ausländie

Hainb. Vereins Bank [4] 95 G. Hannoverſche Bank
Leipz. Creditbank

Oeſterreich. CreditbankActien [51 117
Berl. Hand. Geſellſchaft l4] 87 G. Schleſ. Bank

Minerva Bergwerks Actien [5] 81 bz.

S

165 Stück Eichen,
Ahorn,

5 Rothbuchen,
6 Weißbuchen,
6 Er ken,I Birken,

e

91 mittlere, Leiterbäume,
57 kleine
45 Karrenbäume,
192 Leiſten1 Klftr. Eichen Nutzholz I. Sorte,

3 a AlI. bo19 gut Eichen Scheitholz,
Buchen do.

3 Birken do.gemiſcht do.
31 anbrüchig Eichen do.

gemiſcht do.

2 faul Eichen do.
37 Eichen Knüppel,
6 Buchen do.Birken do.
gemiſchte doDie hier verzeichneten Hölzer werden auf

Verlangen von dem Herrn Förſter Podewelz
in Braunſchwende vorgewieſen

hier nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer
25 des Kaufgeldes gleich im Termine an

zuzahlen hat. tWippra, den 13. Januar 1858
Der Oberförſter
Hoffmann.

Holz-Auetivn im Wörmlitzer Buſche.
Donnerstag den 21. Januar früh 9 Uhr

ſollen 30 Stück Rüſtern, brauchbar für Stell.
macher, und 1 Eiche meiſtbietend verguctionirt
werden. Verſammlungsort: das Wörmlitzer
Wirthshaus

Endes Unterzeichneter beabſichtigt wegen
Verkauf ſeines Gutes ſeine ſämmtlichen Vieh

Beſtände, beſtehend in S25 Stück Kühen, meiſt friſchmilchend und
fett8 Stück einjährigen Ferſen und Bullen,

400 Schaafen, aus tragenden Mut
terſchaafen Hammeln und Jährlingen
beſtehend,

Dienstag den 26. Januar
von früh 10 Uhr ab

in einer Auction öffentlich meiſtbietend zu ver
kaufen wozu Käufer hierdurch ergebenſt ein
geladen werden.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird

Zörbig den 18. Janlar 1855
Böning.
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Dieſer gewaltigen Zeit nachgebend, ſind meine kiefern Stabhölzer
per Ring 2 Thlr., I Thlr. u. I Thlr. herabgeſetzt. e G. lam

Neuere Sendungen von ſehr ſchönen fr. Elbinger, Bre
mer, Caſeburger, Lauenburger u. Lüneburger Neun-
nungen in h Schock Fäſſern empfing heut wieder offerire davon
zu billigeren Preiſen pr. Schock von I Thlr. an Julius Riffert.

S E.Sehr schön ſettespichkaale,
Ausgez. Rheinliachs,

do. Burss. O war und
Stets Grieche Austernewpfiehblt G. Goldsch mitertig m Bufter gesotteme franzGemüse a EKrbsen, Bohnen, Stangen- u. Brech-

Spargel, Oarotten, Rosenkohl ete. nen
G. Goldene

Aug. Nößler's Fichtennadel-Extract-Salbe,
vom Großh. Directorium des Landes Krankenhauſes zu Jena approbirt und vom Großh. S.
Staatsminiſterium zu Weimar zum Verkauf verſtattet hat ſich bei rheumatiſchen
und gichtiſchen Leiden bewährt, und iſt in Büchſen à 12 käuflich zu haben. Beſtellungen
werden angenommen und ohne Portoerhöhung prompt beſorgt von Hrn. W. Messe,

Schmeerſtr. 36, in Halle a/S. Wwe. Rößler.

e Die rühmlichſt bekanntenKVettig Bonbons
von Joh. Philipp Wag-

mer im Mainz für Huſten und Bruſtleidende, ſind
zu haben:
Extra in Schachteln à M
I. Qual. in Paqu. A.II. do looſe p. 216.
bei Julius Riffert.

FlImidle impeériale in Etuis à 25
Einfaches, ſchnell wirkendes, unſchädliches
Haarfärbemittel, um graue oder rothe Haare
natürlich ſchwarz oder braun zu färben, ohne
daß es den gewöhnlichen kupferfarbenen
Schein hinterläßt, erhielt Zuſendung

Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.
Zum 1. April d. J. wird ein zuverläſſiger

mit guten Atteſten verſehener Kutſcher geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Gaſtwirth Weihe
im „„Goldenen Löwen in Eisleben.

Brunnen.
Heute Mittwoch Abends 7 Uhr Natio

nal-Coneert von den Gemüthlichen.

Maskenball
Zu dem den 31. Jannar Abends 7 Uhr in meinem Lokale ſtattfindenden Mas

in Löbejün.
kenballe lade ich die geehrten Herrſchaften der Umgegend welche das umgegangene Circulair
nicht erreicht hat hierdurch freundlichſt ein. Jhnen ſowohl als Allen bereits durch Circulair Vmnſiſe Göbel geb. Salomon usch
Eingeladenen, zur Nachricht, daß vom 28. d. Mts. ab elegante Maskenanzüge
für Herren und Damen in meiner Behauſung zur gefälligen Auswahl bereit liegen.

Löbejün, den 18. Januar 1858. H. MEenmmfocke.
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler“.

Material Geſchäftsverkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens, mein

zu Unter-Esperſtedt bei Schraplau bele
genes Wohnhaus nebſt Zubehör, worinnen ſeit
12 Jahren ein lebhaftes Material Geſchäft be
trieben zu verkaufen. Kaufliebhaber können
ſelbiges täglich in Augenſchein nehmen.

F. Ch. Harrland,
Kaufmann zu Ober u. Unter-Esperſtedt.

Gutskaufgeſuch. Ein Ritter oder
Landgut, im reellen Werthe von 65 80,000

wird zu kaufen geſucht, die Ländereien
müſſen aber gut und ſeparirt ſein. Gefällige
Offerten sub poste restante Sangerhausen
H. W. franco.

Montag den 25. d. Mts. von Vormittags
10 Uhr ſollen in meinem Garten einige 30
Stück Rüſtern auf dem Stamme beſtbietend
verkauft werden.
Eulenberg in Büſchdorf vor Reideburg

Kiefernſaamen.
Bei den wenigen Vorräthen und größten

theils alten und geringen Saamen, welcher in
dieſem Jahre zum Verkauf kommt mache ich
ganz beſonders auf die Keimfähigkeit meiner
Waare aufmerkſam, empfehle denſelben billigſt
Briefe erbikte franco.

Gräfenhaynchen, den 17. Jan. 1858.

e Louis Schmidt.
Für die Herren Zuckerſtedereibeſitzer.

Mehrere hundert Stück Zuckerfaß ſind abzu
Aaſſen. Näheres Schloßberg Nr. 4.

Zwei noch faſt neue Küppkarren ſtehen zum
Verkauf beim Stellmachermeiſter Trautmann
in Gerbſtedt.

Ein Hund zugelaufen. Gegen Jnſertions-

usgaſſe Nr. 11.
Einen Lehrling Tuch der Pfannenſchmiede
meiſter K. Jänichen Zapfenſtr. 11.

nen Lehrling von

it. Futterkoſten abzuholen große Brau

Eine Verwalterſtelle
wird von einem mit guten Zeugniſſen verſehe
nen Verwalter geſucht und kann derſelbe ſofort
antreten. Näheres unter K. K. Nr. 10 „Stadt
Hamburg“ in Halle.

Für mein Material-, Brannt-
wein- und Deſtillations- Geſchäft
ſuche ich zu Oſtern einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehe-

auswärtigen
Eltern.

Halle a/S., den 6. Jan. I858.
Der Kaufmann W. Rüprecht.

Eine Dame in Halle, Mutter zweier Kna
ben von 10 und 13 Jahren wünſcht aus ge
bildeten Familien 1 oder 2 Söhne deſſelben
Alters zu gemeinſchaftlicher Erziehung in ihr
Haus aufzunehmen. Für Beaufſichtigung der
häuslichen Arbeiten durch einen Lehrer wird
geſorgt.

Nähere Auskunft zu ertheilen werden Herr
Director Eckſtein und Herr Jnſpector Dieck
die Güte haben.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
4 heizbaren Stuben, Kammern und allem übri
gen Zubehör, iſt zum I. April dieſes Jahres
zu vermiethen und zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Einem Mädchen in geſetztem Alter, zur Un
terſtützung der Hausfrau, welche im Molken
weſen erfahren iſt, kann ſofort ein guter
Dienſt nachgewieſen werden. Das Nähere
Brunoswarte Nr. 10 in Halle.

Ein Pferd, vier Jahr alt, Rappe, Allſtäd
ter Geſtüt Raſſe, ſowohl zum Kutſch und
Reit Pferd paſſend ſteht zum Verkauf bei

wr. Heinrich in Allſtädt.

Böllberg.
Dontterstag ländkiches Wurſteſſen bei

Natſch.
Sebaner Schweſſchke e Buchdrucker in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige. e

Heute nach 8 VUbr Morgens entschlammerte

u einem besseren Leben. Theilnehmenden
Freunden und Verwandten zeigen wir tefbe-
trübt diesen schmerzlichen Verlust an.

Halle, den 20. Januar 1858.

TodesAnzeige.
Den am 12. d. M. erfolgten ſanften Tod

meines geliebten Bruders des Königl. Ge
richts Amts Actuarius a. D. Carl Auguſt
Moritz Clauß, im 73. Lebensjahre zeige
ich lieben Verwandten und theilnehmenden
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an.

Zörbig, den 18. Januar 1858.
Charlotte Clauß.

Dankund fern meinen innigſten Dank auszuſprechen
für die liebevolle Theilnahme welche ſie mei
ner lieben Tochter Marie an ihrem Begräb
nißtage erwieſen haben durch die zahlreiche Be
gleitung zu ihrer Ruheſtätte und ſo reichliche

thuend auf unſere Herzen wirkte e
danke ich ihren Freunden und Freundinnen für
ihre, der Verklärten erwieſene Liebe. Des
gleichen ſage ich den vereinten Geſang Vereinen

von Osmünde und Gröbers für die feier

lein für ſeine am Grabe gehaltene Rede, wel
che auf unſere Herzen ſo tröſtend wirkte, ſo
wie auch dem Herrn Kantor Scharf für den
ſchönen Grabgeſang, nochmals meinen aufrich
tigen Dank, mit dem Wunſche, daß der Herr,

Fällen bewahren möge
Osm ünde, den 15. Januar 1858.

R. Schönbrodt, Mutter und Geſchwiſter
der Verſtorbenen.

Bei unſerer heute erfolgten Abreiſe nach

Halle, den 20. Januar 1858.
RNingleben und Frau

Jm Saale „Zum kühlen

Die Hinterbliebenen.

Jch kann nicht unterlaſſen, Allen von nah

Ausſchmückung ihres Sarges, welches ſo wohl

lichen Geſänge am Sarge und Grabe und
Sr. Hochehrwürden dem Herrn Paſtor Hörn

der über uns waltet, Sie vor ähnlichen trüben

Delitzſch ſagen wir allen unſeren werthen
Freunden hiermit ein herzliches Lebewohl

mehrwöchigem Krankenlager sanft und rühig
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ihm nur geringen Verluſt zu Wege brachte

Beilage zu Nr. I7 der Halliſchen Zeitung (un G. Schwetſchheſchen Perlage)

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz von

Preußen iſt, nach telegraphiſch hier eingegangener Nachricht, geſtern
Nachmittag um Uhr wohlbehalten in London eingetroffen.

e Tuürkei.Den neueſten Nachrichten aus Montenegro zufolge ſind die
aufſtändiſchen Rajahs in der Herzegowina und die Montenegriner in
ihre Wohnſitze zurückgekehrt. Als die Ruhe bereits angebahnt war,
begab ſich ein Abgeordneter des Vezirs nach Trebinje, von dort nach
der Suttorina und nach Caſtelnuovo, um den dorthin geflüchteten tür
kiſchen Finanzbeamten und ſein Detachement nach der Suttorina zu

rück zu führen. SOſtindien.
Es liegen zwei ausführliche Depeſchen des Oberbefehlshabers des

oſtindiſchen Heeres, Sir Colin Campbell, an den Generalgouver
neur vor, welche den Entſatz und die Räumung Lucknow's ſchildern.
Sie beſtätigen es, daß der Entſatz erſt nach einer Reihe wüthender
und blutiger Kämpfe hat bewerkſtelligt werden können, ergeben aber
zugleich, daß es von vorn herein gar nicht die Abſicht des Oberbe
fehlshabers geweſen iſt, ſich mit ſeinen unzureichenden Kräften in
Lucknow zu behaupten, daß vielmehr die ganze Operation nur den
Zweck gehabt hat die in der Reſtdentur von Lucknow eingeſchloſſenen
Truppen, Frauen und Kinder möglichſt wohlbehalten in Sicherheit zu
bringen.Se erſte der beiden Depeſchen datirt aus dem Hauptquartier Schah Nuddſchihf

in Lucknow vom 18. November und berichtet über die Begebenheiten bis zum Entſatz
der Reſidentur. General Campbell verließ Kahnpur am 9. November und vereinigte
ſich mit den Truppen unter dem Brigadler Grant im Lager von Buntara, etwa ſechs
Miles von Alumbagh, noch an demſelben Tage. Da noch mehrere Truppen Detaſche
ments unterwegs waren, beſchloß er, bis zum 12. in dem Lager zu bleiben und rückte
erſt an dem erwähnten Tage Morgens mit ungefähr 2700 Mann Infanterie und 700
Mann Kavallerie nebſt 30 Geſchützen nach Alumbagh vor. Bald nach dem Aufbruche
wurde die Avantgarde von 2000 Mann Infanterie mit zwei Geſchützen angegriffen
der Angriff aber raſch abgewieſen und dem Feinde ſeine Geſchütze genommen. Am
12. Abends wurde das Lager in der Nähe von Alumbagh aufgeſchlagen und am fol
genden Tage der weitere Vormarſch vorbereitet. Die Vorbereitungen erwieſen, daß es
ſich nur um den Entſatz, nicht um die Behauptung Lucknows handele. Sämmtliche
Zelte wurden in Alumbagh untergebracht und der Ober Befehlshaber richtete ſich ſo
An, daß er ſeinen Train nur bis zum Park von Dilküſcha mitzunehmen brauchte, von
wo aus die Soldaten nur auf drei Tage mit Lebensmitteln verſehen, weiter vor
rücken ſollten. Die Garniſon von Alumbagh wurde mit dem Operations Corps ver
einigt und dafür das 75. Regiment das ſehr ſtark mitgenommen war dort zurückge
laſſen. Am 14. brach Sir Colin Eampbell der im Laufe des Tages noch von 600
bis 700 Mann verſtärkt wurde, von Alumbagh wieder auf und wurde bei der Annä
herung an den Park von Dilkuſcha in ein zweiſtündiges Gefecht verwickelt, welches

an deſſen Schuß aber der Feind nach
der Martinlère zurückgetrieben und durch den Park derſelben bis weiter über den Ka
nal hin verfolgt wurde. Jn Dilkuſcha, das von dem 8. Regiment beſetzt wurde, blieb
die ganze Bagage zurück und der General brach den 16. auf gergdem Wege nach Se
cunderbagh auf, welches der Feind ſtark beſetzt hatte. Secunderbagh iſt ein mit ſtar
ker Mauerumwallung eingefaßter Platz von 120 Quadrat Yards in der Umwallung
waren überall mit großer Sorgſamkeit Schießſcharten angebracht. Dem Platze gegen
über in einer Entfernung von etwa 100 ards, liegt ein Vorf, das ebenfalls ſtark
beſetzt war und deſſen Häuſer die Feinde mit Schießſcharten verſehen hatten. Dieſe
Stellung wurde anderthalb Stunden lang von dem Feinde auf das Hartnäckigſte ver
theidigt bis man ſich endlich entſchloß Secunderbagh durch eine enge Mauer Oeff
nung zu ſtürmen. Dieſes Manöver gelang und es entſtand ein blutiges Gemetzel in
Secunderbagh, an deſſen Schluß 2000 Leichen der Feinde auf dem Platze gefunden
wurden. Mit gleicher Hartnäckigkeit vertheidigte darauf der Feind den Schah Nudd
ſchihf, eine gewölbte Moſchee in einem Garten, deren Eingang durch eine regelmäßige
gemauerte Verſchanzung gedeckt war. Von der Moſchee und aus dem Garten wurde
ein heſtiges Gewehrfeuer auf die Angreifenden unterhälten und erſt nachdem Capitain
Peel ſeine ſchweren Geſchütze bis auf einige Schritt an die Mauern herangefahren und
Hreſche geſchoſſen hatte, gelang es dem 93. Regiment Hochländer, die Moſchee zu er
ſtürmen. Damit endeten die Operationen am 16. November. Am folgenden Tage
wurde nach großen Schwierigkeiten und nach einer heftigen Beſchießung des ſogenann
en Meß Houſe durch die Kanonen Peels die Verbindung im Rücken der Kaſernen
mit dem Kanal eröffnet und darauf das jenſeits des MeßHouſe gelegene Moti Ma
hal, ein ſtark umwallter Komplex von Gebäuden, in welchem der Feind den letzten
Widerſtand leiſtete, erſtürmt und dadurch die Verbindung mit der Reſidentur eröffnet.
Sir Colin Campbell traf mit Sir James Outram und Sir Henry Havelock zuſam
men noch ehe das Gefecht ganz beendet war. Der Entſatz der Gaxnifon war ſomit
erfolgt.

Die zweite Depeſche iſt aus dem Lager bei Alumbagh vom 25. November
datirt und ſchildert die Operationen der Räumung Lucknows. Schon am 17. wurde
damit begonnen, eine Stellung in Beſitz zu nehmen welche dazu dienen ſollte, den
Rückzug der abztehenden Truppen zu decken und am 18. ungeachtet wiederholter hef
tiger Angriffe des Feindes die Vollendung der dazu erforderlichen Poſtenlinie fortge
ſetzt. Wahrend der nächſten drei Tage behauptete das Operationscorps die ganze
Strecke von Dilkuſcha bis zu den Thoren der Reſidentur wobei die linke Flanke in
der Weiſe gedeckt wurde, daß die Garniſon ausztehen konnte, ohne von den feindlichen
Kugeln erreicht zu werden. Alle Vorkehrungen wurden mit der äußerſten Sorgfalt
getroffen, um den Feind über den eigentlichen Zweck zu täuſchen. Als alles bereit
war wurde am 20. von Peel's Kanonen ein heftiges Feuer gegen den Katſarbagh
eröffnet, das drei Breſchen zu Wege brachte, dem Feinde großen Schaden zufügte und
ihn glauben machen ſollte, es ſei auf eine Erſtürmung der Kaiſarbagh abgeſehen
Darauf wurde der Befehl gegeben daß die Garniſon ſich um Mitternacht den 22.
durch die Poſtenlinie zurückziehe. Die Frauen und deren Familien, die Verwundeten,
der Schatz, die brauchbaren Geſchütze, die Artillerievorräthe, das noch vorhandene
Getreide und die Staatsgefangenen waren n zuvor fortgeſchafft worden. Sir Ja
mas Qutram erhielt Befehl die Kanonen, die man nicht mitnehmen wollte, zu ſpren
gen und dann zur angegebenen Stunde in aller Stille die Reſidentur zu verlaſſen
Alle Vorkehrungen, um einen etwaigen Angriff des Feindes zu vereiteln, waren ge
troffen, derſelbe wurde aber vollkommen getäuſcht und der Rückzug gelang auf das
Vollſtändigſte. Die äußerſten Poſten zogen ſich alle und nach einander durch ihre
Soutiens zurück, bis nur noch die letzte Linie Infanterie und Artillerke zurückblieb,
bei der ſich der Oberbeſehlshaber ſelbſt befand, um nöthigenfalls den Feind mit Ener
gie zurück zu weiſen. Die Rückzugslinie ging durch eine lange und gewundene Gaſſe
und alle fene außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln waren unabweislich, um die Sicher
heit des Rückzuges zu wahren. Am 23. Nachmittags langte das Operationseorps
wieder in Dilkuſcha an, wo Sir James Outram zur weiteren Deckung des Rückzuges
urück blieb. Am 24. Nachmittags befand ſich das Corps in Alumbagh wo guchSt James Outram ſchon am folgenden Tage zu ihm ſtieß

S SHalle, Donnerstag den 21. Januar 1858.

Die mit dem letzten Poſtdampfer eingetroffenen Privatbriefe, wel
che mit ſpannenden Beſchreibungen der Niederlage Windham's, des
Sieges Campbell's und der Erlebniſſe der Befreiten von Lucknow an
gefüllt ſind, berichten über erſteres Ereigniß

Aus Marſeille, d. 18. Januar wird telegraphirt: „Die
Poſt aus Alexandria bringt Nachrichten aus Bombay vom 24. Dec.
Jn dem am 9. Dec. ſtattgehabten Gefechte mit dem Contingente von
Gwalior war General Hope Grant leicht verwundet worden. Der
Kampf dauerte nur eine halbe Stunde. Vor den letzten Kämpfen
mit Sir C. Campbell und Grant war das durch die Truppen der
feindlichen Radſchahs verſtärkte Contingent bis auf 20,000 Mann an
geſchwollen. Die Communication zwiſchen Bombay, Kalkutta und
Luckno war unterbrochen.“

Das Pariſer „Pays“ meldet und, wie es ſagt, nach den beſten
Quellen daß der General Outram, der nach Sir Colin Campbell's
Rückzug mit ſeiner Diviſion in Alumbagh geblieben war, dieſe Stel
lung aufgegeben und ſich nach Cawnpore, dem Sammelpunkte des
britiſchen Heeres, begeben habe. Aus dieſer Bewegung würde her
vorgehen daß jetzt in dem Königreich Aude nicht ein einziger engli
ſcher Soldat iſt. z

Amerika.
Neuyork, d. 6. Januar. Jn beiden Häuſern des Congreſſes

iſt die Angelegenheit Walker's zur Sprache gekommen. Es ward
die Vorlegung der betreffenden Actenſtücke verlangt. Jm Senate
tadelte General Quitman in einer lange Rede die Gefangennehmung
Walker's durch den Commodore Paulding. Jn demſelben Sinne
ſprach Stevens aus Georgia, welcher das Benehmen Paulding's als
eine Schmach für die Nation bezeichnete und meinte, Walker müſſe
mit, ſeinen Mannſchaften ſofort wieder nach Nicaragug zurückgeſandt
werden. Der General befindet ſich noch immer in Waſhington und
arbeitet dem Vernehmen nach einen Bericht aus, welchen er dem Prä
ſidenten vorlegen will.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar.

Kronprinz Hr. Dr. Stoff a. Zwickau. He, Rentmſte. Schreckec a. Kehnert.
Die Hrrn. Kaufl. Baſſenge a. Leipzig Hackſtedter a. Mainz. Hr. Chemiſt
Wollenweber g. Oſtende.

Staat Zürich Hr. Beamter Buchmann a. Wittenberg Hr. Jnſp. Helbing
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauſt. Lachmaneky, Roſenſtock, Hirſchel u. Berend
a. Berlin.

Golduer Ring Frau Hütten Dir. Eggert a. Rothenbarg. Die Hern. Kauf
Bernſtein a. Odeſſa Kunold a. Magdeburg Reichardt a. Dornſtedt, Bernhardt
a. Jſerlohn. Hr. Schiffseigner Baumeyer m. Gem. a. Alsleben. Hr. Poſthal
ter Nägler a. Cönnern. Hr. prakt. Arzt Dr. Löwel a. Greifswalde. Hr. Ober
Jngen. Stirling a. Wien. Hr. Techniker Heinemann a. Waſhington. Hr. Ca
pitan Cuwerly a. Hamburg.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kauſl. Maybaum a. Deſſail, Kopp a. Remda.
Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Diebitz a. Stollberg. Hr. Geh. Rath

Deltus a. Paris. Hr. Domherr u. Ritterſchaftsrath Traumberg g. Jhlow. Hr.
Mühlenbeſ. Redern a. Senzke. Hr. Rent. Bach a. Braunſchweiz. Die Hren.
Kaufl. Huth a. Frankfurt, Wölcke u. Duvenage a. Berlin.

Kolcdlne Kugel: Die Hrrn. Kauff. Marttins a. Jlſenburg Grunewald a.
Hannover, Brauße a. Berlin. Frl. Jäger a. Sachſa. Hr. Fabrik. Eberlein g.
Mühlhauſen. Die Hrrn. Oekon. W. u. C. Both a. NogySyölos.

Magdeburger Rahnhoſ: Ht. Kaufm. Schever a. Frankfurt a. M. Hr.
Fabrik. Uthenſtedt a. Deſſau

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitttel.

Lüuſtdruck 335,57 Par. L. 334,00 Par. 338,22 Par. L. 334,20 Par. L.
Dunſtoruck 2/29 Par. L. 2,49 Par. L. 2,54 Par. L. Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pEt. 88 pCt. 87 pCt. 88 pr.
Luftwärme 2,8 G. R. 3,5 G. R. 4,8 G. Ru. 3,5 G. m



Bekäuntiachüngen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des be
theiligten Publikums, daß auf Verfügung Her
zoglicher Regierung zu Oeſſau die am Diens
tage nach Septuagesimi und am Dienstage vor
der Michgeliswoche ſtattfindenden Krammärkte,
welche bisher in der hieſigen Neuſtadt abge
halten wurden, von jetzt ab ebenſo wie die
drei Übrigen Krammärkte, auf dem hieſigen
Marktplatze werden abgehalten werden.

Ebthen, den 19. Januar 1858
Bürgermeiſter und Rath daſelbſt.

Joachimi.
T 5Holz- Auction.

Jm „Lindbuſch bei Bennſtedt ſollen
Donnerstag den 28. Januar er. von
früh 9 Uhr ab eirca 100 Haufen Eichen
Wellholz zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt
werden.

Anzeige.
Auf unſerm Holzplatze in den Pulverweiden

lagern in großen Quantitäten: gute Bauhsl
zer, Schachthölzer, Stabhölzer, kieferne und
tannene Brett und Bohlen, welche wir zu ſo
liden Preiſen verkaufen

Hakle, den 20. Januar 1858.
A. Blosſelb Comp.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich mich hierſelbſt als Maurermeiſter
niedergelaſſen habe.

Halle, den 20. Januar 1858.
J. Franke, Landwehrſtraße Nr. 3

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum ganz er

gebenſt alsMaurermeiſter
Löbejün, den 18. Januar 1858.

Karl Paarſch.
Gutsverkauf.

Ein Gut mit 309 Ackern guter Länderei
nahe der Reſidenzſtadt Gotha gelegen ſoll
ſofort mit lebenden und todtem Jnventarium
verkauft werden. Nähere Auskunft darüber er
theilt auf portofreie Anfragen das Commiſſtons
Bureau von J. S. Friſchmuth in Gotha.

Geſucht!
Jn meiner Material Handlung iſt die Stelle

eines angehenden Commis, der gewandt be
ſcheiden und ganz gut empfohlen iſt, ſofort

zu beſetzen.
W Ebenſo
am 1. April er.
Aufnahmeg. A. Köhler in Naumburg a/S.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Mann welcher die Handlung

erlernen will und die dazu nöthigen Schulkennt
niſſe beſitzt, findet ſofort oder auch zu Oſtern
eine Stelle bei Wilhelm Prigge

in Gerbſtedt.
Zum T. April oder auch ſofort ſuche ich für

meine Material, Taback- und Cigar
renhandlung einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen Lehrling.

Herm. Baentſch.
Eine geſunde Amme vom Lande von or

dentlichen Leuten, ſucht ein baldiges Unterkom
men Näheres zu erfragen Gerbergaſſe Nr.
eine Treppe hoch.

Ein ganz zuverläſſiger Schäfer in 30ger
Jahren mit guten Atteſten, welcher Caution
ſtellen kann ſucht zum Mai eine Stelle durch

Frau Fleckinger, kl. Sandberg l.
Eine erfahrne Wirthſchafterin wünſcht

in einem Gaſthofe oder auch auf einem Land
gute bald eine Stelle Zu erfragen Schülers
hof Nr. 21.

Einige Dreſcherfamilien mit guten Zeugniſ
ſenſſinden zum 1. April Wohnung und Ar-

findet ein Sohn rechtlicher Eltern
als Lehrling freundliche

beit auf dem Rittergute Blöſien bei Merſe
burg

Zu verkaufen ſind 2 Schock langes Roggen
ſtroh in Cröllwitz Nr. 3.

her gemeinſ

A.
Jn h heute getroffener Vereinbarung geht von denen von uns bis

r gen aftlich unter der Firma J. A. öhrig Sohn geführten
Cichorien Fabriken zu Wernigerode und Halle a/S., die zu Werni
ger ode an die Herren Gebrüger 400 h und ar Röhrig mit
ſämmtlichen etivis und Pagsivis über, die ſolche unter der alten Firma

FEä 0fortführen werden, während die zu Halle a S. an Herrn O. u ntee
und deſſen Sohn Gustav übergeht und unter der Firma

Oh en r Sebenfalls mit allen Activis und Passivis fortgeführt werden wird.
Jndem wir für das uns allgemein zu Theil gewordene Wohlwollen u

Vertrauen unſern wärmſten Dank ſagen, bitten wir, daſſelbe den Jnhabern
beider Firmen auch ferner zu ſchenken.

Wernigero de und Halle aS. den 17. Januar 1858.
4. Röhrig Sohn

ſehr gut erhält, iſt
Ein noch faſt neuer Flügel, der die Stimmung

zu verkaufen
Geiſtſtraße 58 im Erdgeſchoß.

See a 4
erworben. Zu haben bei

e Borchavrelts Tyroler Alpen- Kräuter- Seife à 6
r Natorps Kräuter-Seife à 5
Meciciniscre Theer- Seife à 4

Aromatiſche Camnphorserfe à 4 eSämmtliche Seifen haben bei Anwendung gegen Flechten und Hautausſchlägen einen guten Ruf

es Schmeerſtr. 36Balſamiſche Kiefernadel Seife. Dieſe
reißen, Gicht und Seropheln beſtens bewährt und empfiehlt

Seife hat ſtch gegen Glieder

V. es Schmeerſtr. 36.
rronmatiſch- medieiniſche Catmiussette,

wirkt wohlthätig, belebend und nervenſtärkend auf die Haut, iſt daher zum Baden und Waſchen
für Kinder beſtens zu empfehlen. Zu haben bei ess e. Schmeerſtr. 36.

Mein C S e Commiſſton vom Regiments Satt
ler eister, iſt nunmehr wieder in
f. Engl. Kutſchgeſchirren mit Silber, Neuſilber und ſchwarzem Beſchlag,

einſpännigen und SBruſtblatt Geſchirren vollſtändig complettirt;

auch

auch laſſe ich einzelne Ge
ſchirrſtücke, als Kummte, Stränge, Aufhalter, Kammdeckel, Leinen, Zäume zum mäßigen
Preis ab. Fr. Waurbert, Alter Markt 21.

Solo Jodlerin.

Jm Eaale zum kühlen Brunnen.
Donnerstag den 21. Januar 1858

S Letztes National- Concert
von Franz Kilian und Bertha Frey mit Joſeph Peter und Roſing WPeter, als

Programm ſehr launig (neu). Entrée à P. 2 Anfang Uhr.
Ein tüchtiger, mit vorzüglichen Zeugniſſen

verſehener OeconomieVerwalter ſucht zu Oſtern
d. J. die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung eines
kleineren Gutes, oder auch auf einem größeren
die Stelle eines erſten Verwalters zu überneh
men. Gef. Offerten unter A. B. 100. bittet
man an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden.

Penſions- Anzeige.
Einige Knaben von 8-11 Jahren finden

zu Oſtern in der Familie eines Landpredigers
gegen mäßige Entſchädigung freundliche Auf
nahme. Gründlicher Unterricht, ſchnelle und
allſeitige Vorbildung für eine höhere Schule,
ſo wie gewiſſenhafte Pflege und Aufſicht wer
den verbürgt. Gefällige Anträge erbittet man
unter der Adr. 0. P. Cönnern poste rest-
Eine Schneiderin empfiehlt ſich Brüderſtraße

Nr. 16, eine Treppe.

Verkauf. Jn Leipzig iſt ein ſehr gut

angebrachtes eMehl- u. Produkten- Geſchäft
in günſtiger Lage zu verkaufen und iſt mit
zweckmäßiger Einrichtung, nebſt freundlicher
meuüblirter Wohnung für circa 2000 zu über
nehmen. Näheres durch Carl Schubert in
Leipzig, Reichsſtr. Nr. 13.

Auch ſoll ein nahrhafter Gaſthof in
wohlhabender Gegend unweit Leipzig, mit
Oekonomie und guten Feldern unter günſtigen
Bedingungen durch Obigen verkauft und mit
etwa 2000 Zahlung übergeben werden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu vermiethen
eine Stube zwei Kammern Küche und Torf
gelaß im Hinterhauſe Brüderſtraße 4.

Ein geräumiger trockener Keller iſt zu ver
miethen Brüderſtraße 4.

Auch außer der Ziehzeit empfehle ich mich
geehrten Herrſchaften zum Fortſchaffen der Mö
bel und Jnſtrumente mit dem Wagen billigſt
K. Herm, Graſeweg Nr. 13, 1 Treppe

Die Zündrequistten- Fabrik
von

Mörpel Beiſceke
in Güntersberge i Harz

empfiehlt ihre Reibzündwagren bei beſter
Qualität und billigſten Preiſen zur geneige
ten Abnahme

Beſtellungen werden prompt erledigt.

S

Ein Tenorhorn und Poſaune ſind
billig zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. Nr. 15

Familten- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nacht rief der Herr über Leben und
Tod ſeinen treuen Knecht, den Cantor ewer,

G er in72 Jahren aus einem viel bewegten Leben zu
ſich ab. Friede ſeiner Aſche geſegnet ſein
Andenken unter den Seinen!

Friedeburg, den 20. Januar 1858.
Die Hinterbliebenen.

Schöllner in einem Alter von bald

J

9
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